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Amtlicher Theil.
Mt Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,

des Kultus und Unterrichts vom 21 . Februar 1896 wurde
Gewerbelehrer Ludwig Zimmermann in Gernsbach auf
sein Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit in den Ruhestand versetzt. _ _

Nicht-NnMcher Theil.
* Die Reform der direkten Steuern in Baden

m«d die Einführung einer BermSgeusstener.
X.

Die Schlrrtzbetrachtrmgen der Denkschrift lau¬
ten wie folgt : Die Probeermittelungen haben das bestä¬
tigt , was in der 21 . Sitzung der Zweiten Kammer des

Jahres l > 94 von Seiten des Präsidenten des Finanz¬
ministeriums anläßlich der Besprechung der Reform der

Ertragssteuern nachdrücklichst betont wurde , daß nämlich
eine starke Verschiebung in der Steuerlast und zwar
zu Gunsten der Mittel - und Hochverschuldeten auf Kosten
der Unverschuldeten und mäßig Verschuldeten als Folge
der Reform sich einstellen werde. Aber die Berechnungen
im Zusammenhang mit den Darlegungen über die künf¬

tige Veranlagung der Vermögenssteuern weisen ebenso nach,
daß es bei diesen Verschiebungen zwischen Verschuldeten
und Unverschuldeten sein Bewenden nicht behält, sondern daß
weitere und zwar unter Umständen noch viel tiefergeheude
Verschiebungen zwischen de» Hauptgrnppcu des steuer¬
baren Vermögens selber - land- und forstwirthschaft
licher Grund und Boden, Gebäudebesitz , gewerblicher Be¬

triebskapitalbesitz , Geldkapitalbesitz — sich emstellen werden ;
und zwar ist es der gewerbliche Betriebskapitalbesitz , der einer

durchgängigen steuerlichen Erleichterung gegen¬
über allen anderen Besitzesarten, insbesondere auf Kosten
des Geldkapital- und des Gebäudebesitzes , zum Theil aber

auch auf Kosten des ländlichen Grundbesitzes , sich er¬

freuen wird ; wobei allerdings nicht außer Betracht blei¬
ben darf , daß die Steueranschläge der gewerblichen Be- ,
triebskapitalien durch die Einführung der Erwerb - (bezw . !

jetzigen Gewerb-) steuer bereits eine sehr beträchtliche Er !

Höhung gegenüber früher erfahren haben , so daß bei den !

übrigen Vermögenswerthen mit der Verwirklichung der !
Vermögenssteuer eigentlich nur das nachgeholt würde was
bei den gewerblichen Betriebskapitalien bereits vollzogen ist . !
Ob aber mit dieser Wirkung der Reform im Kreise derer, die !

sich zu Freunden derselben bekennen, schon gerechnet wordenist,
mag dahingestelltbleiben , jedenfalls verdient dieselbe eine be¬

sondere Aufmerksamkeit . Und man wird sich kaum der

Betrachtung verschließen können , daß , wenn zwar diejenige
Lastenverschiebung , die sich zwischen Unverschuldeten und

Verschuldeten , d . h . zwischen den steuerschwächeren und den

steuerkräftigerenSchultern vollzieht , allseits als eine billige
und gerechte angesehen wird , das gleiche Urtheil , min¬

destens in dem Kreise der unmittelbar Betroffenen nicht

auch hinsichtlich jener Lastenvertheilung zu erwarten ist,
die zwischen den Hauptgruppen der einzelnen Vermögens¬
arten , d . h . zwischen den verschiedenen Berufsgruppen
selber — als Folge der Einführung einer Vermögens¬
steuer sich uothwendigerweise ergeben muß.

Eine zahlenmäßigeVerwerthung des Erhebungsmaterials
für die Gemeindebesteuerung ist bis jetzt nicht er¬
folgt . Aber auch ohne das Vorliegen von Einzelrechnungen,
wie solche für den Bereich der Staatsbesteuerung gegeben
sind , ist leicht zu ersehen, daß die Lastenverschiebung als
Folge der veränderten Katastrirung der Vermögenswerthe
in vielen Gemeinden wegen der in denselben bestehenden
hohen Abgabesätze in sehr viel intensiverer Weise als im
Bereich der Staatsbesteuerung in die Erscheinung treten
müßte; und zwar selbst dann , wenn, wie wohl nicht zu
umgehen sein wird, das bisherige Verhältniß in dem die
Vermögenssteuerkapitalien einer- , die Einkommensteuer¬
anschläge anderseits zu den Gemeindeumlagen herangezogen
werden , eine der höheren Katastrirung der Grund - und
Gebäudevermögenswerthe entsprechende Umwandlung er¬
fährt . Wollte gar auch für die Gemeindebesteuerung der
Schuldenabzug zugelassen werden , so könnte die Lasten¬
verschiebung ortsweise in geradezu unerträglicher Weise sich
fühlbar machen. Soweit nicht schon nach der seitherigen
Gesetzgebung ein Schuldenabzug, nämlich gegenüber dem
Rentenkapitalvermögen, zulässig war , wird daher von einer
Berücksichtigung des Schuldenabzugs im Bereich der Ge¬
meindebesteuerung nicht bloß aus den oben angeführten
grundsätzlichen Erwägungen , sondern auch behufs Fern¬
haltung einer unvermittelt und in grellsten Formen zu
Tage tretenden Lastenverschiebung Abstand genommen
werden müssen.

Die Durchführung der besprochenen Reform¬
arbeit , wenn sie als solche gegenüber dem jetzigen Zu¬
stand des Steuerwesens einen wesentlichen Fortschritt auf¬
weist , wird, wie wohl allseits eingeräumt werden wird ,
vor diesen unvermeidlichen Lastenverschiebungen ,
die in ähnlicher Weise s . Z . auch bei Einführung der Ein¬
kommensteuer zu Tage getreten sind , kaum Halt machen
dürfen ; wohl aber mag die Frage erörterungswürdig sein ,
ob eine Reform dann als eine besonders zeitgemäße
sich darstellt , wenn im Gefolge derselben gerade solche
Klassen von Steuerpflichtigen mit einem Mehr von steuer¬
lichen Leistungen rechnen müssen, deren schonlichere Be¬
handlung die Zeitverhältnisse an sich rechtfertigen würden .
Hierher zählen die Angehörigen der ländlichen Bevöl¬
kerung , aber auch der Stand der Kleinkapitalisten ,
von denen jene unter dem Tiefstand der Preise einer An
zahl landwirthschaftlicher Erzeugnisse , diese unter dem
Heruntergehen des Zinsfußes seit Jahren nicht wenig
nothleiden .

Wie aus den Darlegungen über die allgemeine Wür¬
digung einer Vermögenssteuer im Gegensatz zur der Er

tragssteuer zu entnehmen ist , würde nach Ansicht der
Großh . Regierung in der reformatorischen Um¬
bildung der Ertragssteuern zu partiellen Ver¬

zu erblicken sein, und die Großh Regierung ist
daher auch grundsätzlich geneigt , diesen Forrschritt
herbeizuführen . Sie konnte aber, hingesehen auf die
muthmaßlichen Wirkungen der Reform , die für einen
sehr namhaften Theil der steuerzahlenden Bevölkerung des
Landes über die Wirkung einer Rückgängigma¬
chung der im Jahr 1892 erfolgten Ermäßigung
der Ertragsteuern weit hinausgehen würde , zn
einer sofortigen gesetzgeberischen Inangriffnahme dieser
Reformarbeit sich nicht entschließen ; sie glaubte vielmehr
richtig zu handeln, wenn sie , statt schon jetzt eine Gesetzes¬
vorlage einzubringen, zunächst der Volksvertretung
Gelegenheit gibt , zu dem nunmehr in deutlichen Umriß¬
linien vorliegenden Reformplan Stellung zu nehmen,
wozu die vorstehende Denkschrift den äußeren Anlaß bieten
möge .

* Eine Ministerkrisis in Italien .
Welchen Verlauf und Ausgang die sofort nach dem

Wiederzusammentritte der italienischen Kammer zu er¬
wartende Debatte über die afrikanische Frage haben wird ,
läßt sich gegenwärtig nicht voraussehen . Eines gilt «Ser¬
in politischen Kreisen als zweifellos , nämlich , daß eine
theilweise Umgestaltung des Kabinets in naher Zeit ein-
treten muß . Der zwischen dem Ministerpräsidenten
Crispi und dem Bautenminister Saracco ausgebrochene
Zwiespalt Hat , wenn derselbe auch nothdürftig für den
Augenblick beigelegt ist, doch zu tiefe Wunden geschlagen ,
als daß ein Zusammengehen beider Staatsmänner für
längere Dauer möglich wäre . Die Sprache eines ge¬
wissen Theiles der offiziösen Presse , sowie das gegenseitige
Verhalten der beiden in Gegensatz gerathenen Minister
bekräftigen vollauf riese Auffassung . Für die Lösung
dieser latenten Krise und die Entscheidung der gesummten
Situation überhaupt wird, wie schon an dieser Stelle
hervorgehoben , die Entwicklung der Ereignisse in Afrika von
ausschlaggebender Bedeutung sein . Gelingt es dem Gene¬
ral Baratieri , in der Frist bis zum Wiederzusammentritt
der Kammer einen Erfolg über seine Gegner zu erringen ,
dann wird Herr Crispi den Bestand seines Kabinets für
längere Zeit als gesichert ansehen können . Für den Fall
jedoch , daß ein solcher Erfolg in der Zwischenzeit ausbleiben
sollte , wird eine Regierungskrise in Italien fast allgemein
als unvermeidlich angesehen. Mögen sich aber die Dinge
wie immer wenden , eine theilweise Rekonstruktion
des Kabinets scheint unter allen Umständen unaus¬
bleiblich . Vielfach wird in der italienischen Presse
die Ansicht geäußert , daß Herr Saracco die jetzige

! Lage dazu benützen möchte , sich auf den Stuhl des
! Ministerpräsidenten emporzuschwingen. Wenn das wirk
j lich seine Absicht sein sollte, so muß bemerkt werden, daß
> er im Falle des Rücktrittes Crispi's wohl kaum als die
§ zum Ersätze dieses Staatsmannes geeignete Persönlichkeit
! angesehen werden dürfte .
! Abgesehen von Herrn Saracco , der fest entschlossen sein

Jeuiüeton.
Das Leben in Amerika .

Bon Anton Corvinus .
1 .

Allgemeine Eindrücke .

Eine neue Welt erschließt sich wirklich Dem , der den Boden

der Bereinigten Staaten von Nordamerika betritt : überall Neues ,
überall Ungewohntes , überall Ueberraschendes !

Es heißt wohl , der Amerikaner frage immer zuerst : „Wie viel

ist der Mann werth ? " Weit richtiger wäre es aber, zu sagen,
der Amerikaner frage : „Was ist der Mann werth ?" Denn dort
in der neuen Welt gilt der Mann das , was er ist und was er
aus sich macht.

Diese Anerkennung des persönlichen Werthes , diese Achtung
vor der Arbeit in jeder Form charakteristrtvollständig die folgende
kleine Geschichte.

Sie spielte zur Zeit der Präsidentenwahl , vor vielen Jahren .
Der Kandidat , seines Gewerbes ein Schneider , der sich durch
Charakterfestigkeit auszeichnete und seine Mußestunden zur Er¬
werbung größerer Kenntnisse benutzt hatte , hielt eine Ansprache
an seine Wähler .

Da rief ein Anhänger der Gegenpartei , der diesem Kandidaten
schaden wollte : „Was , den Kerl wollt Ihr zum Präsidenten
machen? Der hat mir ja erst vor zwei Monaten ein Beinkleid
gemacht!"

„Und hat es etwa nicht gut gesessen ? " war die schlagfertige
Antwort . Das Volk jubelte Beifall , und der Kandidat wurde
später gewählt .

Daß Arbeit in Amerika nicht schändet , beweist die Thatsache,
daß genug reiche Leute, ja selbst Millionäre , die sich erst empor¬
gearbeitet haben, jeden Morgen selbst ihre Stiefel Putzen , wie sie
es früher gethan haben . Denn der sogenannte „soll mack« msitt
bildet in Amerika die Aristokratie — der Arbeit . Mit Stolz
erzählt vielleicht ein Arzt , daß er als kleiner Junge tagsüber
Zeitungen ausgetragen , Abends in einer Abendschule sich weiter
ausgebildet habe. Dann sei er Laufbursche , Verkäufer , Buch¬
halter in einem Geschäfte geworden . Als Buchhalter habe er
Lespart und gespart , in seiner steten Zeit sich dem Studium der

alten Sprache gewidmet und schließlich im Alter von 25 oder
26 Jahren Medizin studirt. Derartige Fälle gibt es zu Tausenden
in Amerika.

Klassenunterschiede, sogenannte „gute Familie " , sind in Amerika

nicht vorhanden.
Auf den Bahnhöfen gibt es nur einen Wartesaal , die Bahn -

züge führen nur Wagen einer Klasse , in der Straßenbahn sitzt
der beschmutzt von seiner Arbeit heimkehrende Arbeiter neben
dem Millionär oder der feingekleideten Dame . Der Präsident
der Vereinigten Staaten , der Gouverneur eines Staates ,
schüttelt auf dem öffentlichen Empfange Jedem , der an ihm
vorübergeht , ob reich , ob arm , ob feingekleidet , ob im Arbeits¬
kittel , die Hand ; der Präsident ist ja auch nur ein Bürger des
Landes , der nach Ablauf seiner Amtszeit wieder seinem bürger
lichen Berufe nachgeht.

Eine eigene Sache ist es mit der amerikanischen Freiheit . So

großartig diese auch im allgemeinen , so überwältigend auch ihre
Macht und ihr Einfluß ist , so kann man doch sagen : „Die
Amerikaner sind die Sklaven ihrer eigenen Freiheit ." Es fehlt
ihnen oft die Fähigkeit , etwas vorurtheilslos zu bettachten , sie
halten häufig ihre Ansichten für die allein maßgebenden und

richtigen und wollen sie nun anderen Leuten anfzwtngen .
Darunter muh natürlich die ideale Freiheit leiden .

Leute , die verlangen , daß die Sttaßenbahngesellschaft Wagen
für Weiße und für Neger halten soll , wie das in einer Stadt
der Fall ist, verstoßen gegen das Grundprinzip der amerikanischen
Freiheit , vor der alle Menschen gleichberechtigt sind. Dasselbe
thnn die Temperenzler oder Prohibittontsten , die Gegner aller
berauschenden Getränke sind und nun Gesetze geben , welche die
Herstellung oder den Verkauf geistiger Getränke in ihrem Staate
verbieten . Es muß einen Reisenden, der diese Verhältnisse nicht
kennt , aber viel von der amerikanischen Freiheit gehört hat,
merkwürdig berühren, wenn chm der Aufwärter im Speisewagen
eines Bahnzuges , bei dem er ein Glas Bier bestellt, sagt : „Sie
müssen noch eine Viertelstunde warten . Wir sind jetzt in einem
Prohibitionsstaat und müssen erst die Grenze passtrt haben ."

Groß ist die politische Freiheit dagegen , wenn auch da das
Volk oft mehr den politischen Führern folgt , als chm gut sein
mag . Sobald das aber später erkannt wird, haben jene Politiker
ausgespielt und bet der nächsten Wahl kommt gewiß der gesunde
Sinn des Volkes zum Durchbruch. Dabet übt die Wahl und

(Mit einer Beilage .)

die ihr voraufgehende Wahlkampagne einen heilsamen Einfluß
auf den Bildungsgang und die geistige Entwickelung der großen
Menge aus . Die volkswirthschaftlichen Fragen werden in
Klubs und Vereinen , in öffentlichen Massenversammlungen , so¬
wie in den Zeitungen nach allen Seiten hin erörtert . Das
Volk macht sich mit diesen Fragen vertraut und vertritt dann
seine so gewonnenen Ansichten an der Wahlurne .

Sehr einflußreich ist in Amerika die Presse, denn eine Zeitung
darf alles schreiben — so lange es wahr ist . Die Wahrheit ist
nie beleidigend, denkt der Amerikaner, und erst bei Unwahrheiten
hört die Gemächlichkeit in der amerikanischen Presse auf : denn
dann kommt die Jnjurienklage .

Da es keine Staatsreltgion gibt , so ist die Religion Privat
sache . Die Gemeinden der einzelnen Konfessionen bauen ihre
Kirchen von ihrem Gelbe, bezahlen ihre Prediger , ihre Organisten
u . s . w . selbst , kurz sie find in jeder Beziehung in Glaubens¬
sachen stet und selbständig. Niemand bekennt sich zu einer Kirche,
weil seine Eltern derselben angehörten; sondern ein Jeder gehört
zu der Kirche , deren Grundsätze ihm zusagen. Die Schulen sind
deßhalb konfessionslos, d . h . Staats - und Stadtschulen ; dagegen

aben die Kirchen noch ihre Pfarrschulen, in die Jeder , der Lust
azu hat, seine Kinder senden kann .

So viel über die Bewohner und die Einrichtungen im allge
meinen , nun das Land selbst . Es gleicht einem großen Stück
Leinwand , auf dem ein Künstler sein Bild mit wenigen , aber
markigen und genialen Strichen entworfen hat . Die Groß
arttgkeit des Entwurfes läßt sich erkennen , aber es fehlt die ge¬
nauere Ausführung . Man muß bedenken , daß das Land noch
verhältnißmäßig jung ist . In Europa hat sich alles im Laufe
von Jahrhunderten entwickelt , Amerika trat in 's Leben , als
Europa schon auf einer hohen Kulturstufe stand, und es gelangte
nicht dahin auf dem Wege der langsamen Entwickelung, sondern
es trat einfach auf jene Stufe und war da!

Der Hauptctvilisator in Amerika ist die Eisenbahn . Während
in Europa Eisenbahnen gebaut werden, um den Verkehr zu er¬
leichtern , um schon vorhandene Städte und Ortschaften mit
einander zu verbinden , zieht sich in Amerika diese Pulsader der
Kultur in vorher wenig oder gar nicht bewohnte unwegsame
Gegenden . Die Züge bringen Ansiedler herbei , die nun sich an
der Bahn niederlafsen und so die Kultur langsam vorschreiten
lassen, Bäume werden ausgerödrt und aus ihnen Häuser gebaut



soll , sein Portefeuille niederzulegen , befinden sich in der
Regierung einige Minister, die sich nicht mehr lange hal¬
ten lassen , da ihre Stellung in der Kammer eine höchst
ungünstige ist Inzwischen treffen die Parteien der Kam¬
mer wie des Senats Vorbereitungen für den parlamen¬
tarischen Kampf, der sich wohl auch im günstigsten Falle
überaus heftig gestalten wird . Eine Gruppe von Sena¬
toren hat eine Versammlung abgehalten , in der ein ziem¬
lich oppositioneller Geist wehte , und da Herr Saracco
bekanntlich dieser Körperschaftangehört, wird der von die¬
sem Herrn Crispi gegenüber eingenommene Standpunkt
im Senate nicht unbeträchtlicheUnterstützung finden . Auch
innerhalb der oppositionellen Deputirtengruppen herrscht
lebhafte Bewegung. Am leidenschaftlichsten benimmt sich
die äußerste Linke , die ja auch in den ruhigsten Zeiten
Crispi und immer wieder Crispi als Urheber aller Uebel
bezeichnet . Die unter der Führung des Marchese di Nu¬
tz ini stehende gemäßigte Fraktion hat an diesen das Er¬
suchen gerichtet , eine Versammlung seiner Anhänger vor
der Wiedereröffnung der Kammer eventuell einen Tag
nach derselben einzuberufen , um über die von der Partei
zu beobachtende Haltung zu berathen. Ebenso haben die
regierungsfreundlichen Abgeordneten den Ministerpräsi¬
denten Crispi ersucht , nach der ersten Sitzung der Kam¬
mer eine Berathung der Majorität zu veranstalten , was
Crispi zngesagt hat.

Wadischer Landtag.
1 » . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer

am Samstag dm 22 . Februar 1896 .
(Schluß .)

Was den Strich der anderen Position (3000 M. ) an¬
lange , so erscheine es als Widerspruch, wenn man einer¬
seits einen Gesetzentwurf über die Zuziehung von Hilfs¬
richtern bei den Landgerichten genehmige und anderer¬
seits die Mittel zur praktischen Durchführung dieses
Gesetzes verweigere .

Hofrath Or . Rümclin hofft, daß die Großh . Regierung
bei dem Wohlwollen , das sie bei der Berathung des
Hilfsrichtergesetzes gezeigt habe, die fragliche Position
wieder im nächsten Budget aufnehmen werde. Nur hält
Redner es für wünschenswerth , eine andere Formulie¬
rung zu wählen und statt eines mehrere Honorar¬
professoren einzusetzen , damit nicht der eine Professor ,
der zugezogen werde, mit dieser Nebenarbeit allzusehr
belastet sei und die gesammelten Erfahrungen auch in
seinen Vorlesungen verwerthen könne; es habe so die
Justizverwaltung auch freiere Hand bei der Auswahl
der Professoren .

Oberlandesgerichtspräsident , Geh . Rath Schneider :
Den: von der Budgetkommission ausgesprochenen Be¬

dauern darüber , daß das andere hohe Haus die An¬
forderung der Großh . Regierung nur für einen statt für
zwei Richter am Landgerichte Mannheim genehmigt und
den zur Honorirung eines Universitätsprofejsors als Hilfs¬
richter vorgesehenen Betrag vor 3000 M . gestrichen hat,
schließe er sich an .

Was zunächst den zweiten Richter in Mannheim be¬
treffe, so seien ihm die Geschäftsverhältnisse am dortigen
Landgerichte, wenigstens hinsichtlich der Civiljustiz , dienst¬
lich bekannt. Daß die Eivilprozesse in der neuesten Zeit
etwas abgenommen Hütten , komme , abgesehen von der
gleichzeitigen Zunahme der Straffälle , nicht wesentlich in
Betracht, da Schwankungen sich immer zeigen , der normale
Geschäftsstand aber ein hoher sei . Uebrigens sei nicht
nur die Zahl, sondern auch die Qualität der Prozesse zu
berücksichtigen . Die hochentwickelte Industrie, der groß¬
artige Handel und der sich immer steigernde Verkehr in
Mannheim erzeugen selbstverständlich vielfache Konflikte
und in deren Folge anch Rechtsstreitigkeiten, welche dann
häufig sehr umfangreich und schwierig sind . Dies sei im
Oberlandesgerichte immer anerkannt worden und drücke
sich auch darin aus , daß seit längerer Zeit einer der drei
Senate nur allein das Landgericht Mannheim umfasse.

während das Saatkorn sofort in den gelockerten Boden An¬
geführt wird.

So entstehen im Handumdrehen Dörfer und vorher nach emen -
bestimmten Plane angelegte Städte , denen auf diese Weise jede
kulturgeschichtliche Entwickelung fehlen muß - es ist , so zn sagen ,
eine Schöpfung mit jener ganzen Vollendung und Vollkommen
heit, die Erfindungen und Erfahrungen der Gegenwart möglich
machen . _ _

lsKunstnotiz.fi Die bis jetzt an Solisteukouzerten arme
Wintersaison erhält zu Anfang nächsten Monats eine wesentliche
Bereicherung durch zwei interessante Konzertübende , auf welche
wir jetzt schon empfehlend Hinweisen wollen. Am Freitag
den 6 . März veranstaltet das bekannte „Udel O- -- artet t"
vom Wiener Männergesangverein, welches im vergangenen Jahre
durch seine humorvollen Gesangsvorträge so außerordentlichen
Beifall fand , im Museumssaale ein Konzert mit ganz neuem
Programm . Die vielen Freunde , welche sich diese Quartett
Vereinigung im vergangenen Jahre erworben , werden die Nach¬
richt gewiß mit Freuden begrüßen, und wünschen auch wir den
allerorts beliebten Wiener Sängern dieses Jahr wieder einen
dicht besetzten Saal . — Ebenfalls in- Museum veranstaltet am
Montag den 9 . März die Pianistin Frau Teresa Carreüo ,
welche infolge ihrer solistischen Mitwirkung im letzten Konzert
des Großh . Hoforchesters noch in lebhafter Erinnerung steht,
einen Klavier - Abend , in welchen: sie Kompositionen von
Bach , Beethoven , Chopin , Schumann und Liszt zun , Vortrag
bringt .

^Röntgen und das Briefgehcimuifi .I Versuche haben
wie schon mitgetheilt, ergeben , daß vor den Röntgenhchen Licht¬
strahlen auch bas Briefgeheimniß nicht besteht , indem sie vom
Papier durchgelassen werden. Die Strahlen geben jedoch von
den Schriftzeichen, je nach der Zusammensetzung der benützten
Tinte , ein mehr oder minder deutliches Bild . Eigenthümlich
allerdings sieht dieses Bild aus , denn eS reproduzirt in einer
Ebene alle Schriftzeichen, welche der eingeschlossene Brief ent¬
hält, demnach bei einem vierseitigen, einmal zusammengefalteten
Briefe achtfälttge Schriftzeichen durcheinander, und überdies die
Adresse iziid den Poststempel. Die Entzifferung solcherjHieroglvphen

wogegen den beiden airdern zwei , beziehungsweise vier
Landgerichte zugetheilt seien. Auch sei ihnr bekannt ge¬
worden , daß der Vorsitzende der ersten Kammer für
Handelssachen zu Sitzungen der Strafkammer herangc-
zogen werde, was auf Mangel an Personal schließen
lasse, denn andernfalls würde dem Vorsitzenden einer so
sehr beschäftigten Gerichtsabtheilung , der faktisch die Funk¬
tionen eines Direktors versieht, die Theilnahme an Straf¬
kammersitzungen nicht wohl angesonnen werden können .

Der Strich des Honorars für den akademischen Lehrer
als Hilfsrichter scheine ihm gegenüber der Annahme des
betreffenden Gesetzes im andern Hohen Hause eine In¬
konsequenz und um so weniger gerechtfertigt zu sein, als
dort der Mangel der richterlichen Unabhängigkeit in der
Person des Professors betont wurde, während doch das
Gerichtsverfassungsgesetz im Z 69 Abs. 2 neben Anderem
gerade die im Voraus festgestellte Entschädigung als ein
Mittel betrachtet, dem nicht ständigen Hilfsrichter eine
derjenigen des ständigen Richters annährend gleich kom¬
mende unabhängige Stellung zu verschaffend

Geh. Hofrath I)r . Meyer will auch seinerseits dem Be¬
dauern über den Strich der beiden Positionen Ausdruck
geben und schließt sich den Ausführungendes Herrn Vor¬
redners an. Redner ist der Ansicht, daß noch manche
Position in das Budget hätte eingesetzt werden können ,
ohne daß die Finanzlage des Landes wesentlich gefährdet
worden wäre.

Der Durchlauchtigste Präsident bringt zum Schluß
den Antrag der Kommission .

Hohe Erste Kammer wolle die Ausgaben
und Einnahmen des Budgets des Großh .
Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts Titel I bis VII , XI , XII der
Ausgabe , -Titel I und II der Einnahme nach
Maßgabe -der Beschlüsse der Hohen Zweiten
Kammer genehmigen

zur Gesainmtabstimmung ; der Antrag wird ange¬
nommen .

Seine Durchlaucht Fürst zu Löwenstcin -Nosenbcrg stellt
den Antrag die in der Generaldebatte über das heute
genehmigte Budget gehaltenen Reden im Wortlautdrucken
zu lassen , da dieselben eine Fülle interessanten Stoffes
enthalten .

Dieser Antrag wird ^angenommen .
Der Durchlauchtigste Präsident schließt hieraus die

Sitzung um 1 Uhr . Die nächste Sitzung wird auf den
6 . oder 7 . März anberaumt werden.

Grotzher ?vg!tmm Rad ei, .
Karlsruhe, 25 . Febr .

K Sitzung der Strafkammer l vom 21 . Februar .)
Vorsitzender : Landgerichtsrath Os er . Vertreter der Staats¬
anwaltschaft : Referendär Geismar . 1 . Im heutigen ersten
Falle war die Anklagebank „gut besetzt", denn es hatten nicht
weniger als acht Personen auf derselben Platz genommen , um
sich wegen Widerstands, Ruhestörung und Gefaugenenbcfreiung
zu verantworten . Diese Angeklagten, meist arbeitsscheue lüder-
ltche Personen , waren der neunmal vorbestrafte Maurer Friedrich
Wilhelm , genannt Mildenberger aus Konstanz , der 28 mal
vorbestrafte Taglöhner Karl August Fr ick er aus Sulzbach,
der 37 mal vorbestrafte Metzger Johann Mathüus Benz aus
Königen , der 28 mal vorbestrafte Maurer Gottlob Grüner aus
Bückingen , der 58 mal vorbestrafte Bäcker Wilhelm Frank aus
Ottenhausen, der 13 mal vorbestrafte Kolporteur Christian D o l d
aus Siminezheim, der 10 mal vorbestrafte Schuhmacher Eugen
Wann er aus Ulm und der Schuhmacher Josef Huhn aus
Köln -Bayenthal , lieber den Gang der heutigen Hauptverhand¬
lung ist folgendes Wesentliche zu berichten - der Angeklagte Frank
hatte im Jahre 1894 dem Wirthe Bast zun , „Waldhorn" dahier
ein Packet , enthaltend einen Anzug, zun , Aufbewahren über¬
geben . Kurz, nachdem dies geschehen, war eine Frauensperson ,
welche bei Uebergabe des Packeis mit Frank zusammen in der
Wtrthschaft gewesen, zu den, Wirth Bast gekommen, hatte das
Packet ausgepackt und den Anzug in 's Nebenzimmer gehängt.
Dort wurde nun der Anzug von einem bis jetzt noch nicht er¬
mittelten Thüter gestohlen . Am 10 . "November 1895 , also ein
ganzes Jahr später, kam Frank in Begleitung der Angeklagten
in das „Waldhorn" und verlangte unter versteckten Drohungen
Schadenersatz für den entwendeten Anzug. Der Wirth erklärte
darauf einfach, wenn Frank etwas »volle, solle er ihn verklagen .

würde allerdings kaum gelingen : doch ist nicht jeder Brief vier¬
seitig , und man beschäftigt sich seither bereits ernstlich mit der
Frage , wie das Briefgeheimnis; vor den allwissenden Strahlen
geschützt werden könnte . Mit der Herstellung einer für die
(strahlen durchlässigen Tinte oder für die Strahlen undurch¬
lässigen Couverts wäre diese Frage gelöst . Besonders in letzterer
Hinsicht werden viele Versuche gemacht, denn man ist überzeugt,
daß ein Jmpräguirungsstoff gegen Röntgeirsche Strahlen in der
Industrie eine große Rolle spielen müßte.

jsVom Germanischen Nationalmuseum.1 Die h ist o r isch
pharmazeutische Abtheilung des Germanischen National-
museumS , die seiner Zeit von dem Deutschen Äpothekerverein
begründet wurde, hat vor kurzem eine außerordentliche Bereiche¬
rung erhalten, die »nichtigste und umfassendste , die ihr je zu Theil
wurde. Dank zahlreichen Spenden aus pharmazeutischen Kreisen
konnte nämlich die ganze Kräuterkammcr, sowie die ganze Material¬
kammer und eine große Anzahl vo», Apparaten und Einrichtungs-
aegenständen des Laboratoriums der alten Sternnpothekc zu
Nürnberg , die dem Anfänge des 18 . Jahrhunderts angehören,
käuflich erworben werden. Die Apotheke und das Laboratorium
des Museums haben dadurch eine Vervollständigung erhalten,
wie sie auS anderer Quelle nicht inehr zu schaffen gewesen wäre.
Für die Materialkammer mit großen, prächtigen Barockschranke
und die Kräuterkammer müssen neue »Räume gebaut werden-
letztere , deren Schubladen alle durch gemalte Landschaften ver¬
ziert sind, wird genau in der Weise aufgestellt , wie sie vor bei¬
nahe 200 Jahren eingerichtet wurde. Das Interesse, welches die
pharmazeutische », Berufskreise dem Unternehmen entgegenbringen,
läßt die weitere glänzende Durchführung desselben erhoffen .

lEi « echter TintorettoJ In einem Landhause in der Nähe
von Valgorge (Departement Ardeche ) wurde dieser Tage ein Ge¬
mälde aufgefunden, das von einem Kunstkenner als ein echter
Tintoretto erklärt worden ist- dieses Urtheil soll sich hauptsächlich
auf den Umstand stützen, daß die Vorfahren der Familie, der das
erwähnte Landhaus gehört, erwiesenermaßen mit dem Meister i»,
Verbindung gestanden sind . Das Bild war übermalt worden,
und nur durch einen Zufall entdeckte man, daß sich unter der
ziemlich schlecht komponirten Landschaft ein anderes Gemälde
befinde . Mit der größten Sorgfalt wurde die obere Schicht cnt-

Am 24 . Novcinber erschienen die Angeschuldigten wieder in der
genannten Wtrthschaft und forderten auch dieses Mal von dem
Wirthe Geld . Da der Mann aber auf seinem ablehnende»,
Standpunkt verharrte , fingen sie ein derartiges Geschrei und
Gejohle in der Restauration an, daß der Wirth die Hilfe der Po
lizei anrufen mußte. Dieselbe schritt auch alsbald ei»,, aber es
wurde ihr der heftigste Widerstand geleistet . Als aber drei
Schutzleute die frechsten Krakehler verhaftet hatten, versuchten
die andere», "Angeklagten ihre Genossen zu befreien , indem sie
gegen die Beamten thätlich vorgingen und es dadurch ermög¬
lichten, daß einer der Festgenommcnenentkam . Durch die sofort
eingeleitctcn Erhebungen gelang eS doch der ganzen Gesellschaft
habhaft zu werden. Auf Grund des heutigen Beweisergebnisses
erging Urtheil dahin : Benz, ein Jahr sechs Monate Gefäng-
niß, Wilhelm, Fricker und Grüner je ein Jahr drei Monate
Gefängniß, Krank und Wanner je zwei Monate Gefängniß,
Dold und Huhn je ein Monat Gefängniß. Dem Angeklagten
Wilhelm würden sechs Woche»,, Fricker , Benz und Grüner je ein
Monat Untersuchungshaft angerechnct.

I ' . (Handelsverkehr mit Haiti .) Der Handels - ,
Schifffahrts - und Konsularvertrng zwischen dem Deutschen Reiche
und der Dominikanischen Republik vom 30 . Januar 1885 ist be¬
kanntlich gekündigt worden und wird am 26. Januar nächsten
Jahres außer Kraft treten . Firmen des Karlsruher Handels
kammerbezirks , welche sich für den Abschluß eines neuen bezüg
lichen Vertrags interesstren, sind gebeten , der Handelskammer
möglichst bald eine Mittheilung hiervon zu machen .

(A b o n n c », e u t s k o n z e r t .) Wie wir hören sollte am
29 . d . Dt. das V . Abonncmcntskonzert stattfinde», unter Mit
Wirkung des Geigenkönigs Profcssor's Jsahe aus Brüssel. Ge¬
nannter Künstler ist nun leider verhindert, am 29 . hier zu spielen
u,»d so findet daö V . AbonnemefftSkonzert am 11 . März , aus
nahmSweise an eine«, Mittwoch, statt.

* (Ura », ia Bortrüge .) ADie in, Aufträge der „Urania"
Berlin von deren Rhetor Herrn Karl Bergmann hier veran¬
stalteten beiden Borträge über „ daö Antlitz der Erde" und
„Amerika" fanden leider von Seiten des Publikums nicht den
zahlreichen Besuch , den sie sowohl wegen der dabei vorgeführten
Bilder , als auch wegen des dieselben verbindenden allgemein
verständlichen Textes verdient hätten . Sowohl die geologischen,
als die landschaftlichen Erläuterungen boten des Interessanten
und Reuen sehr vieles, die Reise nach Amerika, di" sich nament¬
lich auch mit der Entrichtung eines modernen Dampfers und
mit dem Leben und Treiben auf der See beschäftigte , bot ebenso
wie der Aufenthalt in Amerika selbst eine Reihe von entziehenden
Schilderungen und Bildern von Land und Leuten, die ihren Ein¬
druck nicht verfehlten.

L ( Oeffc „ tliche Versam n, l u n g .) Die noch seit der
vorjährigen Lohnbewegung bestehende Kommission der hiesigen
Maler - und Anstreichergehilfen hatte am vergangenen Samstag
in der Restauration „Ritter " dahier eine öffentliche Versammlung
einberufen, die die für die kommende Bausaison geplante Lohn¬
bewegung der Anstreicher , die sich übrigens über ganz Deutsch¬
land erstrecken soll, vorzubereiten. Es lautete deingeniäß das-
Thema, über das in der Versammlung gesprochen wurde : „Wie
stellen wir uns zur Lohnbewegung in diesen, Frühjahr ?" Das
»Referat hatte Anstreicher Kolb von hier übernommen. Nach
kurzen , Vorträge theiltc derselbe mit, daß die Maler - und An¬
streicher folgende Forderungen an die Meister stellen : 1 . Arbeits¬
zeit von Morgens 7 Uhr bis Abends 6 Uhr mit je einer halb¬
stündigen Pause Bor - und Nachmittags- 2 . Mindeststundenlohn
von 40 Pf . per Stunde - 3. Auszahlung des Lohnes an» Zahltag
bis 6 Uhr Abends - geschieht die Auszahlung nach ' ,',7 Uhr, so
ist die Zeit als Ueberstunde zn bezahlen - 4 . für Ueberstunden
25 Proz . pro Stunde Lohnznschlag - 5 . für »Nacht - und Sonn¬
tagsarbeit 50 Proz . Zuschlag pro Stunde - die Nachtarbeit be¬
ginnt um 8 Uhr - 6 . für Landarbeit 1 M . 50 Pf . für den Ledigen
und 2 Nt. für den Berheiratheten Zuschlag pro Tag - als Land¬
arbeit gilt, was 10 Kilometer von hier entfernt ist- 7 . Abschaffung
der Leiterarbeit bei hohen Faeaden . Die Versammlung erklärte
sich mit diesen Forderungen einverstanden und nahm schließlich
eine Resolution an, welche daS energische Eintreten für diese
Forderungen verlangt . ,"> Mannheim, 23 . Febr . Das städtische Budget pro
1896 liegt nunmehr im Druck vor. In dein Borbericht wird aus¬
geführt : I » , verflossenen Wtrthschaftsjahr 1895 ist erstmals
wieder seit den, Jahre 1891 die Nothwendigkeit eingetreten,
außerordentliche Niittel zur Deckung der laufenden Ausgaben
heranzuziehen, ü . h . eS mußten die Wirthschastsüberschüsse früherer
Jahre theilweise nufaczehrt werden. Mit dieser Thatsache hat
man schon bei Aufstellung des 1895er Voranschlags gerechnet nnd
den Betrag von 324352 M . zur Ausgleichung der Einnahmen
mit de », Ausgaben aus Ueberschüssen vorgesehen . Obgleich nun
die Einnahmen möglichst hoch und die Ausgaben nur in den un¬
bedingt erforderlichen Betrügen veranschlagt sind , und daher
Fehlbeträge in den Einnahmen und Neberschreitungen bei manchen
Äusgabepostcn durchaus nicht ausgeschlossen erscheinen, ist es
dennoch nothwcndig, schon jetzt auf die durch außerordentliche
Schuldentilgung im Jahre 1895 geschaffene Reserve zu greifen,
um den Umlagefuß auf de », bisherigen Satz — 47 Pf . von
100 Al . — zu halten Es sind deßhalb für die Schulde^

fcrnt und es trat das Bildniß eines Geistlichen zn Tage - da-
ganzc Licht ruht auf dein Antlitz und der Brust , während die
übrigen Thcile sich in, Däminerschatten verlieren . In , Laufe der
nächsten Woche wird das Gemälde mehreren Kunsthistorikern vor¬
gelegt werden , die endgiltig entscheiden solle»,, ob es sich um
einen werthvollen Fund oder vielleicht »m, eine Mystifikation
handelt.

^Personalien .1 Heuer absolvirt der Professor der Philosophie
an der Wiener Universität, 4»- Robert Z i m mermann , sein
„Ehrenjahr " und tritt dann im Sinne der akademischen Gesetze
in den Ruhestand. — In Graz ist im 83. Lebensjahre der Hof¬
rath t . R . Kamillo Wagner v . FreynShctm , als Roman¬
schriftsteller und Novellist bekannt unter dein Pseudonym Karl
Guntram , gestorben . Sein Roman „ Drei Geschwister" er¬
regte in den fünfziger Jahren wegen der darin ausgesprochenen
freiheitlichen Ideen Aufsehen. Nicht minderes Aufsehen erregte
die von ihm in , Frankfurter Parlament , dessen Mitglied er war ,
gehaltene Rede, die in der Geschichte des Deutschen Parlaments
von Arneth und Laube besonders hervorgehoben ist . „Spreu in,
Winde, Gedanken eines Achtzigjährigen" erschienen erst unlängst
in einem Blatte und zeugten von besonderer Geistesfrtsche .

lTer Mavierdauerspicler der Welt , Mr . Birds> , har
von einem Mailänder Klavierspieler eine „Herausforderung " um
den Weltrekord am Klavier erhalten . Das Klaviermatch darf
nicht kürzere Zeit als 50 Stunden dauern und mindestens 50
Stücke müssen in abwechselnder Reihe auf dem Programm stehen .
Der Einsatz besteht auS 2 000 Lire . Das ist jedenfalls der Rekord
der Verrücktheit .

IDer Friedensdieb .1 Der Vorname des gegenwärtig wieder
vielgenannten »Nordpoolfahrers Nansen , Frithjof (eigentlich
Fridhthjofr ) stammt bekanntlich aus der altnordischen Sage . Er
heißt auf Deutsch „Dieb des Friedens " . Wenn der verwegene
Forscher — auch der altnordische Frithjof führt den Beinamen
„der Verwegene" — den Pol wirklich erreicht und dort mensch¬
liches oder thierisches Leben vorgefunden, ist er in der Thar
seinem Namen gerecht geworden und hat den Polmenschen, und
Thierc», den Frieden geraubt .



tilgmig im Jahre IW« statt 198 214 M . nur 144292 M . vor¬

gesehen. Der Voranschlag Kr 1836 -weist gegenüber dem Jahre .
1W5 , an Mehreinnahmen und Wentgerausgaben 347 300 M ., an
Wenigereiimahmen und Mehrausgaben 253 500 M . auf . Das

Budget bat somit einen Miirderaufwand gegen 1895 von
93 800 M . Im 1896er Voranschlag betragen die laufenden
Ausgaben 4 209130 M ., somit 36 363 M . weniger als im Vor¬
jahre . Die eigenen Einnahmen der Stadt sind veranschlagt auf
2 347 657 M . somit 177 035 M - weniger als 1895 . Durch Umlagen
sind 1896 zu decken 2 005 765 M -, >omit 86 750 M . mehr als im

Vorjahre, die Steuerkapttalien der Stadt Mannheim betragen 1896
487 975 700 M ., mehr gegen 1895 19 881 615 M.

lll Mannheim , 23 . Febr . Der Inhaber eines hiesigen Ge¬

treideagenturgeschäftes hat sich gesten in dem Vormittags um
10 Uhr 45 Min . von hier abgehenden Schnellzuge der Badischen
Bahn während der Fahrt zwischen Wieblingen und Heidelberg
erschossen. Derselbe gab an , nach Konstanz reisen zu wollen.
Seinen in Heidelberg wohnenden Bruder hatte er ersucht , auf
den Bahnhof zu kommen , da er mit ihm etwas zu besprechen
habe . Als der Zug in Heidelberg einlief, fand man ihn als

Leiche in dem Coupe eines durchgehenden Waggons,- er hatte
durch einen Schuß in die rechte Schläfe seinen» Leben eil » Ende

gemacht . Als Motiv zu der That wird Schwermuth angegeben ,
an der der Unglückliche in der letzten Zeit gelitten hat.

* Malsch » 20 . Febr. Gestern Abend verunglückte hier der
Schaffner Jung von Freiburg bei der Einfahrt des Sechsuhr¬
zuges von Karlsruhe dadurch , daß die auSgehängte Thüre eines

Wärterhäuschcns zu nahe gegen die Bahnseite gelegt war . Der

Schaffner, welcher außen auf einem Wagentritt stand , wurde er¬

faßt und ihui der Fuß oberhalb dem Knie abgeschlagen . Der

Schwerverletzte wurde mit dem Zuge sogleich nach Rastatt m !t-

envmmen und hier in das Spital verbracht. Auch ein zweiter
chaffner erhielt noch Verletzungen , zum Glück von leichterer

Natnr . Ob die Thüre aus Unvorsichtigkeit oder gar aus BoS

heit gegen den Zug gestellt wurde, ist noch ungewiß.
V Vom Bodensce , 23. Febr. Der Rechenschaftsbericht

des Borschußvereins Stockach pro 1895 gewährt einen

erfreulichen Rücklllick auf den Geschäftsgang dieses Instituts in»

verflossenen Jahre . Es beziffert sich nämlich der Umsatz auf
6970140 M . 36 Pf . ) der Reingewinn auf 16 421 M . 10 Pf .,
während der Reservefond 70 000 M . und der Spezialreservefond
12000 M . betrügt . Die Mitgliederzahl belief sich am Schluffe
des Rechnungsjahrs auf 850. Die heutige Generalversammlung
hat eine Dividende von 6 Proz - bewilligt.

Vermiedenes.
j-j Berlin , 25. Febr .i (Telegr .) In Gegenwart Seiner

Majestät des Kaisers und des Hofstaates erlebte Humper-

dink's „Häusel und Gretel" gestern seine hundertste Aufführung.
Der Tondichter wurde zum Schluffe stürmisch gerufen. Seine

Majestät der Kaiser zeichnete Humperdink durch eine liebens¬

würdige Ansprache aus und verlieh ihn» den Kronenorden
4 . Klaffe .

Weueste Wachrichten und Telegramme
* Berlin , 25 . Febr . Auf dem gestrigen Festmahle

des BrandenburgischenProvinziallandtages brachte
der Vorsitzende , Freiherr v . Manteuffel , den Kaisertoast
aus, indem er unter Bezugnahme ans die Kaiserrede vom
21 . d . Mts . das Gelübde erneuerte, bis zum Tode getreu,
wie die Vorfahren , alle Zeit zu stehen zu den Mark¬
grafen aus dem Hohenzollernstamme, mit ihnen und für
sie zu kämpfen und mit Gottes Hilfe unter ihnen zu
siegen.

* Berlin, 25 . Febr . Gegenüber einem angeblichen , in
einem in Kapland erscheinenden Blatte veröffentlichten
Briefe Hendrik Witboi ' s , in dem sich Witboi über
die Behandlung seitens der Deutschen , namentlich über
den Ueberfall bei Hornkranz beschwert , ist die „Nordd.
Allg. Ztg.

" auf Grund ihr von unterrichteter Seite zu¬
gegangener Mittheilungen in der Lage, festzustellen, daß
der Brief eine Fälschung sei. Die Nachrichten über die

Unzufriedenheit Witboi ' S mit der deutschen Regierung
seien lediglich auf kaplündische Wühlereien zurück
zufnhren. Witboi habe sowohl mündlich gegenüber dem

Bezirkschef von Gibeon , wie auch in einem an den

Kaiserlichen Landeshauptmann gerichteten Briefe erklärst
daß der in dem kapländischen Blatte veröffentlichte Brie ,
weder von ihm noch von einem feiner Leute Herrührei
In dem Briefe an den Landeshauptmann hebt Witbo,
hervor, daß er und feine Leute mit dem friedlichen Leben ,
dessen sie sich unter dem Schutze Seiner Majestät des

Deutschen Kaisers zu erfreuen hätten , zufrieden und dafür
dankbar seien.

* Budapest, 24 . Febr . Abgeordnetenhaus . Graf
Apponyi erklärte, er wolle betreffs der Ausgleichsfrage
eine einstimmige Kundgebung des ungarischen Reichstags
herbeiführen. Er schließe sich den eingebrachten Beschluß¬
anträgen an , soweit dieselben eine Kündigung des Zoll
und Handelsbündnisses verlangten . Der bestehende Aus

gleich sei für Ungarn nicht günstig. Es sei Pflicht , den
Status guo zu verbessern . In Oesterreich wolle man
Ungarn nur schrecken . Die Ungarn ständen auf dem ge
rechten,und billigen Standpunkt , daß die berechtigten In¬
teressen keines der beiden Staaten geschädigt werden .
(Allgemeine Zustimmung ) Vor einem Zollkrieg brauche
sich Ungarn nicht zu fürchten . Die Einheit der
Person des Herrschers verhindere, daß der Kaiser von

Oesterreich gegen den König von Ungarn Stellung nehme
oder umgekchrt . Das erste Mittel sei , die Wahrung der
eigenen Interessen wenn möglich mit einem gemeinsamen
Zollgebiete , wenn es sein müsse ohne dasselbe . Nach dieser
Richtung hin müsse er eine einmüthige Erklärung Hervor¬
rufen, indem er einen BeschlnßantWg einreiche , durch welchen
mit Rücksicht darauf , daß gesetzmäßig Ungarn sich für den
Fall, daß die Regelung des Zoll- und Handelsbündnisfes
nicht gelinge , das Selbstverfügungsrecht Vorbehalten habe,
daß ferner die seitens Oesterreichs abgegebenen Erklärungen
das Bestreben verrathen, die Bestimmungen des bestehenden
Zoll- und Handelsbündnisfes zum Schaden Ungarns zu
verhindern , schließlich mit Rücksicht darauf , daß eine
Vereinbarung , welche dem finanziellen und wirthschaft-
lichen Interesse Ungarns entspräche , in Oesterreich
Schwierigkeiten zu begegnen scheine , die Regierung an¬
gewiesen werde , die ! vorbereitenden Schritte zu thun ,
welche nothwendig wären für den Fall , daß ' wenn die
Verhandlungen mit Oesterreich scheiterten , Ungarn von
seinem Selbstverfügungsrecht in Bezug auf Handel und
damit zusammenhängende Angelegenheiten ohne Hinderniß
Gebrauch machen könne. Unterschrieben ist der Antrag
vom Grafen Apponyi und 40 feiner Parteigenossen. Die
Berathung wird auf morgen vertagt .

* Zürich , 25 . Febr . Die Blätter bringen die Mit-
theilnug, baß der Verwaltungsrath der Nvrd oft b ahn
in der Sitzung am Samstag die iu dem öffentlichen
Bulletin wiedergegebenen Beschlüsse über die Kündigung
des Personals und die Weigerung mit dem Centralkomite
der Angestellten zu verhandeln, nicht gefaßt habe.

* Bern , 24 . Febr . Das Schiedsgericht für die Ent¬
scheidung des englisch-portugiesischen Delagoabai -Konflikts
setzte den Parteien eine Frist bis Ende März, um für
den Fall einer Prüfung durch Sachverständige für das
An t̂ von Sachverständigen geeignete Persönlichkeiten zu
bezeichnen, und ferner eine Frist bis Ende Mai , um
weitere Beweisurkunden beizubringen .

* Athen , 24 . Febr . Deputirtenkammer . Der
Minister des Auswärtigen , über den Fall Hammerstein
interpellirt , versprach , demnächst die Interpellation zu
beantworten.

* Rom , 24 . Febr . Den Abendblättern zufolge über¬
nimmt der frühere Kriegsminister General Luigi Pelloux
den Oberbefehl über die Truppen iu Afrika. Baratieri
und Heusch befehligen unter Pellruz die beiden Divisionen
des Afrikanischen Armeecorps .

* Paris , 24 . Febr . Nach Meldungen aus Rio
kam der italienische Kreuzer „Lombardia " daselbst an .
Von 150 an Bord erkrankten Personen sind 50 gestorben .

* Paris , 24 . Febr . Die Deputirtenkammer nahm
mit 502 gegen 29 Stimmen die Vorlage , betr . den Kredit
für die RepräsentationskostenFrankreichs bei der Krönung
des Kaisers von Rußland , an .

* Paris . 25 . Febr . Nach einer Blättermeldung aus
Nizza wird Präsident Faure am 5 . März nach Ein¬
weihung des Annexionsdenkmats von Mentone nach Kap
Martin zum Besuche des österreichischen Kaiserpaares , nach
Monaco zum Besuche des Fürsten Albert und schließlich
nach La Turbie zum Besuche des Czarewitsch sich begeben .

* Paris , 24 . Febr . Deputirtenkammer . Deloncle
gibt einen vollständigen historischen Ueberblick über die
siamesische Frage . Redner ist der Ansicht , daß das jüngste
Uebereinkommen England zu viel Zugeständnisse einräume ,
und fürchtet , daß Siam nicht genügend Macht besitze , um
die Frankreich bewilligten Vortheile respektiren zu lassen .
Deloncle fragt , ob Berthelot in Egypten die Politik
seines Vorgängers fortfetzen wolle. Berthelot vertljeidigt
alsdann das erwähnte Uebereinkommen , welches im Geiste
gegenseitiger Versöhnung abgeschlossen sei, und beleuchtet
die aus demselben hervorgehenden Vortheile .

* Johannesburg , 24 . Febr . Um dem Mangel an
einheimischen Arbeitern abzuhelfen, bemüht sich die
Regierung der Südafrikanischen Republik , Eingeborene
vom Kongo einzuführen .

* London , 24. Febr . (Unterhaus . ) Der Staats¬
sekretär für die Kolonien , Chamberlain , erklärte , er
habe eine Anzeige von der Britisch -Südafrikanischen Gesell¬
schaft erhalten, daß von derselben der Beschluß gefaßt sei ,
vorbehaltlich der Genehmigung des Ministers für die
Kolonien, den Earl Grey zum Verwalter im Gebiete der
Gesellschaft zu ernennen . Er beabsichtige, die Ernennung
zu genehmigen . Der Verwaltungsrath fei noch nicht
wieder konstituirt, die Angelegenheit befinde sich aber in
der Berathung .

* London . 24 . Febr. Oberhaus . Lord Salisbury
verwahrte sich gegen den Borwurf , daß seine Rede am
Ende des vorigen Jahres als Befürwortung des schütz
zolles gedeutet werden könne . Der Schutzzoll für Lebens¬

bedürfnisse sei eine Maßregel, die in England so bald
nicht , angenommen würde. Die Konsumenten würdeu
glauben, daß unter einem solchen System ihre Interessen
den Grundbesitzern geopfert würden. Uebngens wieder¬
hole er seine frühere Erklärung, daß Frankreich zeige,
daß der Schutzzoll den Grundbesitzern und Pächtern keine
wirklichen Vortheile gewähre , daß nichts von dem , was
er gesagt habe , billigerweise als Begünstigung des Schutz¬
zolles gedeutet werden könne.

* St. Petersburg , 25 . Febr . Gestern traf General
v. Werder hier ein und machte Besuche.

* St. Petersburg , 24. Febr . Am 26 . d . M . findet
m der Deutschen Botschaft ein Galadiner zu Ehren des
Großfürsten und der Großfürstin Wladimir statt .

* Sofia, 24 Febr . Die Agence Balcanique meldet :
In Regierungskreisen wird versichert, der Ressort¬
wechsel des Kabinettes erfolgte durchaus nicht aus poli¬
tischen Gründen und werde keinerlei politische Folgen haben.
Anläßlich des Personenwechsels wird angenommen, daß
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik gegenwärtig keine
bedeutende Aktion zu erwarten sei, da diese mit der An¬
erkennung des Fürsten ihr Ziel erreichte.

Familiennachrichten .
Auslug aus dem Karlsruher Htandrsbiuh-NegiSer.

Geburten . 17 . Febr . Olga Emma Wilhclmina Eva , V . :
Peter Burkard, Möbeltapezier. — 19. Febr . Wilhelm Arthur ,
V . : Lorenz Seiser , Eisendreher. — 20. Febr . Elisabeth Maria ,
B . : Josef Lehmann, Schneider. — Friedrich Ludwig , V. : Fried .
Eckert, Schutzmann. — 21 . Febr . Ernst Franz Hermann , B . :
l >r . Franz Bogdahn, Ehemiker . — 23 . Febr . Magdalena Fran¬
ziska Agnes, B . : Michael Anton Westerinann, Schreiner . —
Karl Fried . Wilhelm, B . : Karl Weiß , Kaufmann.

E h e a u f q e b o t e . 21 . Febr . Gustav Jakob Seufert bon
Dietlingen, Eisengießer in Wien, mit Rosa Haubenhofer Wwe.
von Windhaag. — 22 . Febr . Johann Pfenninger von Gem-
mingen, Metzger hier, mit Anna Baumstark- Huthmacher von
Heidelberg. — Adam Schindel von Dolgerhcim, Schneider hier,
mit Karoline Heller von Rippberg.

Todesfälle . 22 . Febr . Frieda, 3 Ni. 13 T ., V . : Joses
Dienert , Schmied. — 23 . Febr . Friederike , Ehefrau von Max
Maier , Schiftsetzer , 62 I . — Minna, Wwe . von Otto Amlong,
Kaufmann , 61 I . — Klara Minna Bertha Elise, 7 I ., V . :
Paul Anton , Buchhalter. — 24. Febr. Karl Scheuerpflug,
Ehemann , Landwirth, 60 I .

Wetterbericht des Trirtralbar . f. Met. u. Hydr. v . 24. Februar 1896.

Noch immer steht ganz Nord- und Mitteleuropa unter der
Herrschaft eines intensiven Hochdruckgebietes , dessen Kern mit
einem 78 ', übersteigenden Barometerstände über dein Nord¬
osten des Erdthetls liegt. Bei frischen nordöstlichen Winden ist
deßhalb das Wetter heiter, vielfach sogar ganz wolkenlos und sehr-

kalt. Am Morgen lagen auf dem Festlande die Temperaturen
nur an der Riviera über dem Gefrierpunkt- die niedrigsten Ther¬
mometerstände werden aus München (— 10°), Memel (— 11°) und
St . Petersburg (— 17°) gemeldet . Weiteres Anhalten des rauhen
FrostwetterS ist sehr wahrscheinlich.

Witterungsbrobachtungen der Meteorsi . Station Karlsruhe .

Februar
22. Nachts 9-° U . 754 .2
23. Mrgs . 72« U . s 756 .5
23 . Mittgs . 2-s U . ! 766 .7
23. Nachts 92« U . ! 757 .2
24. Mrgs . 72« N . * 760 .1
24 . Mittgs . 22« U . 757 .8

Höchste Tenrperatur am 22 . Febuar -j 2 .5 - niedrigste in der
darauf folgenden Nacht —5 .0 mm .

4 Niederschlagsmenge des 22. Februar 0.0 .
Höchste Temperatur am 23 . Februar 4-2 .4 - niedrigste heut

Nacht —6 .0.
* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 .0 mm .
Wasserstand des Rheins . Maxau , 23 . Febr. 2,68 m:

24 . Febr . 2,66 m, gedllen 2 cm .

^Therm.
in 0.

l Absol .
?Keucht .

lFeuchtig- l
' keit i» Wind ' Himmel

- 1 .0
'

2ch
" Proz . ^

59 NE heiter
! —2 .6 2 .6 ! 68 // bedeckt
! 4 -2 .2 2 .7 ! 49 // wolkig
! - 0 .4 2 .4 ! 54 // heiter
j P5 .6 2 .2 75 , // . . //
^40 .6 §, 2 .3 49 ^ i // '

Industrie , Handel und Verkehr .
New -Iork, den 24

Weizen :

Februar 1896, Nachmittags 5
Kurs vom 21 .

. 72 -/4
. 72 ° ,,
. 71 - / ,
. 70-/4
. 70- ,4

Uhr .
24.

Mais : 36- ,4

Februar
März .
Mai .
Juni .
Juli .
August
Februar
März
April . 36-/,
Mai . 36-,4
Juni . 37 - /,
Juli . 37-/,

Weizen steigend den ganzen Tao ans Käufe für Rechnung
Auslandes .

Chicago, den 24 . Februar .
Weizen : Februar . . 62 -/4

Mai . 64° / ,
Mais : Februar . 28 -/«

Mai . 30- /,

73- /,
73-/4
72- s
71» 1
71» 4

36-/,
36°/,
3? - .
37 -

.-I
des

63 - 4
65°/ ,
28-/,
30°/,

Verantwortlicher Redakteur : Julius ^Katz in Karlsruhe .

7 Gulden südd . und Holland .
_ — «>» Rml . . r Gulden ö. W . - I Rml . , » Franc - «v Pf, . Frankfurter Eurse vom L4 . Februar MU6.

GtaatSvapiere. ISchweden 4 Oblig . M. 101 .39,4 '/z Ml - . Max-Bayn
Baden 4 Obligat - ff . 104 .10 'Spauien 4 Ausländ- P - — -— 4 Wälz- Norddahn

, 4 , M - — .— Egypten 5 Unis. Obl . Mr - 105 .504 Gottdarsbabn Fr - 171 o9 4

, 4 Obt - p. 1886 M - 105 — lAcgent .5J .-,n -GoiSant . P - i 9 .70 4 Schweizer Centralb . Fr . 13140 3

, 3" , . v . 1392 M . 104 50 ' Bank - Aktien . 5 Böhm- Nordbahn ff . — 5 Oeii -U. St . -B - 73-74 ff.

Bayern 4 Obligat - M - 105104 ' /,Deutsche Reichs» M . 161 .30 5 B8hm- Westdahn fl- — — 3 dto - 1- V1I! . Lm - Fr .

Deutsch ! . 4 Reichsanl - M . 106 .13 5 Badische Bank Tbir - 112 .30,5 Oest --Unq . Staa »sd - Fr . — 3 Lworn - 0 . » . u . 112 Fr .

, 3- /2 ^ M - 10510 4 Basier Bankverein Fr . 133 .— 5 Oest - Süüb - (Lomd ) fl - ' 5 Toscan - Central Fr -

» 3 . M - 99 -70 4 Berlin - Handelsakt . M - - P Oest - Nordwest fl . 236 — o WestNc -E - B M flfr . Fr -

Preußen 4 Consols M . 105 83 4 Darr,stäüier Bank M - — — 5 . „ lüt . L . fl. 241».« «^ soatd -Pacif -Calif -l - M - -

, 3 - /z . M - 105 33 4 Den' che Bank M . - 1 Eisenbahn -Prioritäten . Obligationen «ns Industrie

, 3 . M - 99.704 Deu sche V -re-nsb . M - 12110,4 Elisabeth steuerfrei M - 193 90 Aktien .

Wültt - 4 Obl . v. 75,80 M . 104 .564 Deutsche Unionbank M - >01 . 10 5 Mähr . Grenzdabn fl . 99.50 3 - , Freidurg v - 1833 M . 102.20

Oesterreich 4 Goldrente fl - 103 .10 4 Disk -Komm . A . M
' ^ "

etra -- so Psg. . 1 Psd. - so Rml. , l Dollar
rudcl --- » Rmk . es Pfg. . I Marl Banko --- i Rmk. Z, Pfg . . I Silo -r

ff . 154 — 4Sch 'vz -Nordost85 -87 Fr - 103 .— 49 - Alpine Montan abgest. 10l .40!Ichweüische
ff. 123 90 5 SÜdbahn steuerfrei ff- 110.404 Rom Ser - Il- VIll Lire 82 —Ungarische Staats

dto - M - 101 . 70 Lkandesderrl . Anlehen. j Bfandvriek
dto - Fr . 72 60 3 - r Menb .-Birstein 87 M - 93 .— 4 Bahr - Hvp .- Bank

117 — Verzinsliche Loose. 4 Pfälz - Hhp - 18W
94 .404 Badische Präm-

^
52.5 Y4 Bayrische Pcäm -
86.— Köln - Nmden
91.20 4 Mein. Pr . Psd

108 50 "

Thlc - —
fl . 275—

4 -/,Silberr . ff - 85 804 Franks Hyp -Bank M - 171-
» 4 -.,Papi -rr - fl . 85 30 4Frkf . Hyp -Kr.-B -Amd-

lloaarn 4 Goldrente fl- 103 50 unkündbar bis 1905 M - 133.50
Italien 5 Rente Fr —.—4 Rhein - Kreditbank Thlr . 136 53
Rumänien 5 Am -R Fr . 99 60 5 Oesterr - Kredit fl. — —
Rußl - Eons . 80 Rbl 102 .30 4 A - Effcktenb - 50° ', Thlr . 120—

. . E ^ rl 89S .I -H -R 102 .904 D -Hyv .-Bk- 50«/„ Thlr - 128
Portugal 3 Ausländ . Lstr . 27 40j Eiseubavn Aktieu . ,

5 Oest - Nordwesto- 74 M - 115 .60 3 Karlsruhe o- 1889 M - 97 .40
5 , . Pit . 4 . fl . 9440 3 - 'z Mannheim v - 1895 M - 10240

94 30 Ettlingec Spinnerei0 . , Int . ö . fl .
3 Raab -Och.-Ebenf- M - 86 .20
4 Rudolf fl . 84 .70
4 . Solz ' ant - Ur - M - 103 69
4 Vorarlberger fl - —- -
3 Jtal - gar - E -8 - kl Fr - 50 .9o
3- , Jnca -Bern- Lnzern Fr. 103 .29

Serbien 5 Goldrente Lstr- — .—,4 Heff-Ludwigs-Bahn Thlr. 125 .M4 Schweizer Central Fr 106 .70

.. . . _ fl - 126 .
Karlsruh . Maschinen/ . M - 155 . —
Bad . Zuckers - Wagh . fl - 61 60
3 Deutsch . PHSmx 20° , E - 217 -50
1 Rh -la .Hho. -B -80° °TK !r . 173 .90
4 süddeutsche Bank M
? Weüeregeln -Alkall .W-

4 Oldenburger
4Oesterr - v- 1854
4 , v - 18M
2 ( z Srublw -Raad -Gr . Thlr 95 .—

Unverzinsliche Aosse
per Stück iu Mark-

Lnshach-Gunzenb- fl . 4540
Augsburger fl . 25 .30 Paris
Bcaunschweigrc Tblr - 105.60
Freiburger Fr - 27.60
Mailänder Fr - 10 —

103 .60 Meininger fl . 23.40
— .— Oesterreicher v . 1364 fl. 337 .

ö Dortmund . Union M - 111 . - !Oesterr- Kredit v - 1853 fl . 337 .20

N - 100.90
. M - 100.40

Tblr - 147 - - 4Pr .B .-K.-Ä . VIl- IX M 10120
Tdlr - 157 9-34Preuß . Hhvokh . - Vsrflch .-
Toir - 13940 Akt.- G -f. unk- 1905 M - 100.-
Tbtr . 12r50 3 >,,Pfaj,sbr .-Bank Psdbr -
Tblr . 131 59 . . XVIl unkünüb . 1905 10140

fl . 143 494Rhein .Hgp.Com . l v . M - 1.Xt .20
fl . 129.694 dto . uaküadd . 1896-97 M - 100 .60

"
yz dto- M - 100.20

Wechsel und Sorte » .
Amsterdam fl. 100 163 25
London Lstr- 1 2048

Fr - 100 81.05
Wien fl . 100 169.25
Dollars in Gold 4.16
20 Franken- Stück 16 .20
Enal - Sovereigns 2033

Reichsbank-Diskont 3°/"
Frankfurter Bank «Diükont 3»ch
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Line La-eu-Sadeuer Lriunerunz.

Wach einem Wortrag ,
gehalten i« KonversationShaose z« Baden - !

Wilhelm Haspe
Geheimer RegiernvgSrath .

! aden von

Preis 8« Pf .
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tei Z. TKLnmvi ' , General - Agent , Straßburg i. Elf.
WLü.5 . und den bekannte« Berkanssstelle«.

chStss

skn » si-nce»-n«Lcttl.v5ze!r

104i( stI8cst8Ist/i88Ll0 -»

ni »a tr » r»vo .»V veru « ivUi » t «» j-rnriat » e« »
^ W .170 .1 . Stabt Kehl .

^
! W .158 . Nr . 2103 . Karlsruhe .

- Nprstoi : Die Ehefrau des Steinhauers Jacob
! ^ jbdrich Fuchs , Karoline, geb. Roser

aprnna ^ in Singen , vertreten durch Rechtsan-
ts ^ CtttiZ . ^malt j > Sch/xfinger hier, klagt gegen

Im Aufträge des Herrn ihren genannten Ehemann mit dem An-
Konkursverwalters Karl trage, sie für berechtigt zu erklären, ihr
Maier hier wird am ! Vermögen von dem ihres Ehemannes

Donnerstag den 5 . März 1896 , ! abzusondern.. . . Termin zur Verhandlung des Rechts-- - - ^
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier das zur Kon¬
kursmasse des Kaufmanns Isidor Roos
hier gehörige Anwesen, bestehend aus
einem zweistöckigenWohnhaus mit Haus - !
Nummer 56 in der Hauptstraße , in ^
welchem seither ein Ledergeschäft betrie¬
ben wurde, nebst Magazin, Waschküche, !
Schopf und Stallung , mit großem, ge- !
räumigem Hof , öffentlich versteigert,!
wobei der Zuschlag erfolgt , auch wenn
der Anschlag von 32000 M . !
nicht erreicht wird.

Stadt Kehl, 24. Februar 1896 . !
Das Bürgermeisteramt .

W . Schneider .

streits vor Großh . Landgericht hier,
vilkammer ll , ist bestimmt auf

Samstag den 11 . April 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zu Kenntnißnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 20. Februar 1896 .
Gerichtsschreiberei

! des Großh . bad . Landgerichts,
in . Müller .

' Freiwillige Gerichtsbarkeit.
I V rslbollcnlieitsverfabrra

B '911 .2 . Nr . 1231 . Ep Pin gen .
Großh . Amtsgericht Eppingen hat un-

Heutigen folgenden Endbescheid
Bürgerliche Rechtsstreite. Achsen:

Aufgebot . ! Karl Emil Otto Wtrth , zuletzt !
W .155 .1 . Nr . 8248. Mannheim , wohnhaft in Eppingen, wird unter Be - ! werden, wenn nicht binnen

theilen vermögen, werden aufgefordert,
hiervon binnen Jahresfrist Anzeige an¬
her zu erstatten.

Mannheim, den 17 . Februar 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Müller .
vekauutmachooq

W167 . Nr . 1234 . Karlsruhe .
Zimmermann Karl Essig von Grün -
wtnkel wird gemäß L .R .S . 513 ver¬
beistandet und ihm demzufolge ver¬
boten, ohne Beiwirkung eines Beistandes
Vergleiche zu schließen, Anlehen aufzu¬
nehmen, ablösliche Kapitalien zu er¬
heben oder darüber Empfangschetne zu
geben , auch Güter zu veräußern oder
zu verpfänden, sowie hierüber zu rechten .

Der Genannte hat die Kosten des
Verfahrens zu tragen .

Karlsruhe , den 13 . Januar 1896 .
Großh . Amtsgericht IV.

gez. v . Reck.
Dies veröffentlicht :

Karlsruhe , den 22 . Februar 1896 .
Rapp , Gerichtsschreiber.

W .166 . Nr . 4679. Karlsruhe .
Taglöhner Karl Friedrich Fischer von
Rüppurr wird wegen Verschwendung
verbetstandet und demselben gemäß
L.R .S . 513 verboten, ohne Mitwirkung
eines Beistandes Vergleiche zu schließen,

! Anlehen aufzunehmen, ablösliche Kapi¬
talien zu erheben oder darüber Em¬
pfangsscheine zu geben , auch Güter zu
! veräußern oder zu verpfänden, sowie
hierüber zu rechten .

! Karl Friedrich Fischer hat die Kosten
! des Verfahrens zu tragen .

Karlsruhe , den 17 . Februar 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht IV .

(gez.) von Reck .
Dies veröffentlicht
Karlsruhe , den 22 . Februar 1896 .

Rapp , Gerichtsschreiber.
Erdeinweisullgeu .

B .949 .2 . Nr . 2014. Müllheim .
Das Großh . Amtsgericht hat unterm
Heutigen verfügt :

Taglöhner Bonifaz Kirsch von Stei -
nenstadt hat uni Einweisung in die Ge¬
währ des Nachlasses seiner verstorbenen
Ehefrau , Emma, geborne Kaiser , nachge¬
sucht. Diesem Gesuch wird stattgegeben,
wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Müllheim, den 10 . Februar 1896.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Doll .
W .51 .2 . Nr . 1706 . Staufen . Ro-

salie , geb . Huber, Witwe des verstor¬
benen Rosenwirths AdolfDonsperger
von Heitersheim, hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Berlassen-
schaft ihres Ehemannes gebeten . Diesem
Gesuch wird stattgegeben werden, wenn
nicht innerhalb

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Staufen , den 15 . Februar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Zimmermann .
W .129 .1 . Nr . 3441 . Lörrach . Die

Witwe des Schusters Johann Am rein
in Degerfelden, Maria Josefa , geborne
Müller , hat um Einweisung in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres genannten
Ehemannes nachgesucht . Dem Gesuch
wird entsprochen werden, wenn nicht

binnen vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Großh . bad . Amtsgericht.
( gez .) Spiegelhater .

Dies veröffentlicht:
Lörrach , den 21 . Februar 1896 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Appel .

W .22 .2 . Nr . 5839. Pforzheim .
Straßenwart Karl Wilhelm Dürr Wit¬
we, Philippine, geborne Gegenheimer in
Ittersbach , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehe-

! mannes gebeten .'
Diesem Gesuche wird stattgegeben

Auf Antrag der Ottilie Rapp von
Trtllfingen , vertreten durch Schreiner
Martin Stelzer von Trtllfingen, erläßt
das Großh . Amtsgericht Ul hier das
Aufgebot der vierprozentigen Pfand¬
briefe der Rheinischen Hypothekenbank
Mannheim :

Nr . 14061 Serie 64 Lit. 1'
. über

100
Nr . 14357 Serie 65 Lit. über

100 ^
Nr . 06340 Lrerie 65 Lit . 6 über

500 ^
Der Inhaber der Urkunden wird auf¬

gefordert, spätestens in dem auf
Freitag den 1 . Februar 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
anberaumten Aufgebotstermine seine
Rechte bet dem Großh . Amtsgerichte Ul
hier anzumelden und die Pfandbriefe
vorzulegen, widrigenfalls deren Kraft-
loserklärung erfolgen wird.

Mannheim, den 13 . Februar 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Stals .
Bermögensabsonderung .

W .156 . Nr . 2132. Offenburg .
Die Ehefrau des Taglöhners Stefan
Lemminaer , Magdalena , geborene
Lamm in Mösbach, wurde durch Urthetl
der Ctvilkammer l dahier unterm Heu¬
tigen für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Dies wird zur Kenntntß der Gläu¬
biger gebracht .

Offenburg, den 18- Februar 1896.
Die Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

zug auf die öffentliche Aufforderung
vom 10. Dezember 1894, Nr . 10,634,
für verschollen erklärt , nachdem inner¬
halb Jahresfrist Leben oder Tod des
Vermißten nicht hat festgestellt werden
können. Der Vermißte hat die Kosten
des Verfahrens zu tragen . !

Eppingen, den 11 . Februar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts ^

Schütz .
B -948 .2 . Nr 1716 . Boxberg . Das

Großh . Amtsgericht Boxberg hat heute
folgenden Endbescheid erlaffen :

Der anr 22 . Januar 1864 in Schwab-
hausen geborene und im Großherzog¬
thum zuletzt dort wohnhaft gewesene
Kaufmann Karl Jakob Keller wird
unter Verfüllung in die Kosten des Ver¬
fahrens für verschollen erklärt, nachdem
er auf den Vorbescheid vom 8 . Januar
1895 , Nr . 215, keine Nachricht von sich
gegeben hat.

Boxberg, den 8 . Februar 1896 .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

Biernetsel .
W .63 .1 . Nr . 3109 . Mannheim .

Es ist dahier beantragt worden, den am
23. Januar 1844 geborenen Schlaffer
Peter Kreiter von Ladenburg, im Jahre
1870 wohnhaft in Columbus , welcher
seit November 1870 vermißt wird , für
verschollen zu erklären.

Der Vermißte wird aufgefordert,
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich an das diesseitige
Amtsgericht gelangen zu lassen.

Alle Diejenigen, welche Auskunft über
Leben oder Tod des Vermißten zu er-

dret Wochen
begründete Einsprache erhoben wird.

Pforzheim, den 11 . Februar 1896.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Schopf .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
C. Beck .

Ecu »-Ausruf.
W .29.2. Haslach i. K . Die zur Zeit

an unbekannten Orten abwesenden Joses
Himmelsbach und Xaver Himmels¬
bach von Steinach sind am Nachlasse
ihrer den 21 . Januar 1896 verstorbenen
Mutter , der Johann HimmelsbachWit¬
we, Theresia, geb. Schüler in Steinach,
gesetzlich miterbberechtigt.

Dieselbenbezw . derenehelicheAbkömm¬
linge werden anmit aufgefordert, binnen

sechs Wochen
zum Zwecke des Beizugs zu den Ber -
lassenschaftsverhandlungenNachricht an
den Unterzeichneten gelangen zu lassen.

Haslach i . K -, 15 . Februar 1896.
Der Großh . Notar :

In Vertretung :
Ziller .

W162 . Waldkirch . Maria
Ihr inger , etwa 40 Jahre alt , mit
einem gewissen Rinke verehelicht , in
Waldkirch geboren, zuletzt in Louisville
Kentucky, nun an unbekannten Orten ,
ist am Nachlasse ihrer Mutter , der Frie¬
drich Jhringer Hutmacher Witwe, Ka¬
tharina geb. Birkle in Waldkirch , gesetz¬
lich miterbberechtigt.

Dieselbebezw . deren eheliche Abkömm¬
linge werden aufgefordert,

binnen zwei Monaten
von heute an zum Zwecke des Bri -
zugs zur Berlaffenschaftsverhandlung
Nachricht anher gelangen zu lassen .

Waldkirch , den 20 . Februar 1896 .
Der Großh . Notar :

Schirrmann .
Haudrlsregisler- Eiuträge .

B .946. Ettlingen . In das dies¬
seitige Firmenregister wurde heute ein¬
getragen:

Zu O .Z . 148 — Firma „Karl
Maurer in Ettlingen " . Die Firma
ist erloschen.

Unter O .Z . 195 — die Firma „Carl
Beckert in Ettlingen " ,' Inhaber der^
selben ist der Kaufmann Carl Beckert, !
ledig , in Ettlingen . '

Ettlingen , den 11 . Februar 1896 . !
Großh . Amtsgericht.

Zimpfer .
W .122 . Ettlingen . Unter O .Z .

IW des diesseitigen Firmenregisters wurde
heute eingetragen die Firma : „Karl
Seiler in Ettlingen " . Inhaber der
Firma ist Kaufmann Karl Seiler in
Ettlingen . Derselbe ist seir dem 15 .
Februar 1886 mit Emma Sabina , geb .
Hatz von Kuppenheim, verehelicht . Nach
dem Ehevertrage >>. >i . Rastatt , den 11.
Februar 1886, wirft jeder Theil 30 M .
in die Gemeinschaft ein , während alles
übrige, gegenwärtige und zukünftige
fahrendeVermögenmit den darauf ruhen¬
den Schulden der Brautleute verliegen-
schaftet sein soll . L .R .SS . 1500- 1504.

Ettlingen, den 18 . Februar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimpfer .
W .123 . Nr . 3581. Schwetzingen .

Jn 's Gesellschaftsregister wurde unterm
Heutigen zu O .Z . 113 bezw . 107 —
„Deutsche Steiuzeugwaarenfabrtk für
Canalisation und chemische Industrie in
Frtedrichsfeld" — eingetragen : Die dem
Herrn Max Mumme ertheilte Prokura
nt erloschen . Herr Kaufmann Paul
Kermas in Mannheim ist zum Proku¬
risten bestellt und berechtigt , gemein¬
schaftlich mit dem Prokuristen Herrn
Franz Zolper in Mannheim die Firma
der Gesellschaft per Procura zu zeichnen .

Schwetzingen , den 13 . Februar 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmidt .
Strafrechtspflege.

Ladung.
W .132 .1 . Pforzheim .
1 . Herrmann Grimm , Goldarbeiter,

geb. am 21 . Mai 1859 zu Heil¬
bronn , zuletzt wohnhaft in Pforz¬
heim,

2 . Adam Eisele , Graveur , geb. am
15 . Dezember 1861 zu Huchenfeld ,
zuletzt wohnhaft in Pforzheim,

3 . Wilhelm Braun , Bijoutier , geb.
am 23 . Januar 1864 zu Pforz¬
heim , zuletzt wohnhaft in Brötz-
ingen,

4. Lorenz Georg Heid , Taglöhner ,
geb. am 1 . Mai 1871 zu Calw,
zuletzt wohnhaft in Pforzheim,

werden beschuldigt , zu Nr . 4 als beur
laubter Reservist , zu Nr . 1, 2 und 3 als
Wehrmann der Landwehr ohne Erlaub
niß ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselbenwerden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 10 . April 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengerichtzu Pforz¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach A 472 .
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärungen verurthetlt werden.

Pforzheim, den 5 . Februar 1896 .
C . Beck , !

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
W '131 . Nr . 1503 . Eppingen . Wil¬

helm Johannes Bach , geboren am 7.
Juni 1860 zu Niedereschach , zuletzt
wohnhaft zu Eppingen, wird beschuldigt ,
als beurlaubter Reservist ohne Erlaub
niß ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen K 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuches.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 7 . Mai 1896 ,
Vormittags ' /g9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Eppingen
zur Hauptverhandlung geladen .

'
Bei unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach Z 472 der !
Strafprozeßordnung von dem König! . !
Bezirkskommando zu Bruchsal am 28 .

! Dezember 1895 ausgestellten Erklärung
! verurtheilt werden.
I Eppingen, den 20 . Februar 1896 .
! Schütz ,! Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts
j W .133 .1 . Wertheim . Der Schmied
Alois Weiß , 23 Jahre alt, zu Rauen -

! berg geboren und zuletzt dort wohnhaft/
! dessen Aufenthalt unbekannt ist und
! welchem zur Last gelegt wird, als beur -
! laubter Reservist ohne Erlaubniß aus -
! gewandert zu sein,

Uebertretung gegen Z 360 ZU . 3
R .St .G .B ., ,wird auf Anordnung des Großh . Amts¬

gerichts Hierselbst auf
Freitag den 17 . April 1896,

Vormittags 11 Uhr , '
vor das Großh . Schöffengericht Werst-
Heim zur Hauptverhandlung gelader
Auch bei unentschuldigtem Ausbleibe
wird zur Hauptverhandlung geschrittei

und die Berurtheilung des Angeklagten'
auf Grund der nach § 472 St .P .O . von
dem Königl. Bezirkskommando zu Mos¬
bach ausgestellten Erklärung ausge¬
sprochen werden.

Wertheim, den 20. Februar 1896 .
Keller ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.W 130.1 . Nr . 1417 . Ettrnhetm .Der am 19 . Januar 1861 zu Kappet
a . Rh . geborene, zuletzt daselbst wohn¬
hafte, verh., kath . Zimmermann

Karl Manzwird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr I . Aufgebots ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 16 . April 1896 ,
Vormittags ' /,9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Etten -

heim (Rathhaus ) zur Hauptverhandlung,
geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem KönigsBezirkskommando zu Offenburg ausge¬
stellten Erklärung verurthetlt werden.

Ettenheim, den 18. Februar 1896.
Katzenberger ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
W.134 .1 . Nr . 1884 . Waldshur .Der am 18 . Juni 1872 zu Kaiseraugn

geborene, in Todtnau heimathsbereck -
tigte Maler

Josef Arnold Kaiserwird beschuldigt , als Wehrpflichtiger in
der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnißdas Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal-ten zu haben —

Vergehen gegen Z 140 Abs . 1 des
R .Str .G .B . —

Derselbe wird auf
Dienstag den 14 . April 1896 .

Vormittags 9 Uhr ,vor die Strafkammer des Großh. Land¬
gerichts Waldshut zur Hauptverhand¬
lung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der Erklärungen,welche nach Z 472 der Strafprozeßord¬
nung von dem Civilvorsitzenden der Er -
satzkommisston zu St . Blästen über dieder Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestellt worden find , verur-
theilt werden.

Waldshut , 19 . Februar 18W.Der Großh . Staatsanwalt .
Kärcher .

Strafrechtspflege .
Eiiiktalladunz.W .55 . Section HI »>. Nr . 317/201

Freiburg i . B . Nachstehende Militär -
Personen:

1 . Sergeant Hermann Julius Häh -
nel , geboren am 10 . März 1867
in Steinseifersdorf , Kreis Reichen -
bach, Königreich Preußen ,2 . Musketier Josef Schmtdle , 'ge¬boren am 28 . Januar 1875 in
Happingen, Amt St . Blästen,3 . Musketier Stephan Heinz el -
mann , geboren am 10 . Mai 1872
in Hörschwag , Oberamt Hechingen ,
Hohenzollern,

!>N 1 .—3 . vom 4 . Badischen Infam .
Regiment „Prinz Wilhelm" Nr . 112 ,4. Sergeant Max Alfred Schwein ,
geboren am 17 . Juni 1872 in
Sinsheim , Amt Sinsheim , vom 7 .
Badischen Infanterie -Regiment Nr .
142,

gegen welche der förmliche Desertions¬
prozeß eingeleitet ist , werden hierdurch
ausgesordert, sich ungesäumt, spätestensaber iu dem auf

Montag den 15 . Juni 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,im hiesigen Divisionsgerichtslokal iErv -

großherzog Friedrich - Kaserne , Arrest
Haus ) anberaumten Ediktaltermtn zu ge
stellen , widrigenfalls die Untersuchung
geschloffen, sie für fahnenflüchtig erklär!
und im Ungehorsamsverfahren zu einer
Geldstrafe von 150 bis 3000 Mark ver
urtheilt werden.

Freiburg i. B . , den 17 . Febr . 1896 .
Königl. Gericht der 29 . Division. ^W .1L3.1 . Nr . 782. Singen .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung einer
Zoreseisen-Fahrbahn für die Wegüber¬
führung ku> Wist! zwischen Singen und
Gottmadingen, im Gesammtgewichte von
beiläufig 4300 »n Schmiedeisen , soll im
Wege öffentlicher Verdingung vergeben
werden.

Angebote anf je 100 Kilo Schmied¬
eise « der fertig montirten Zoreseisen-
Fahrbahn , mit der Aufschrift „Lieferung
der Zoreseisen-Fahrbahn für die Weg¬
überführung i- m 381P der Hauptbahn
Basel-Konstanz" versehen , sind portofrei
längstens bis znm 10 . März l . I »

: Vormittags 11 Uhr . auf meinem Ge¬
schäftszimmer einzureichen , woselbst die
Zeichnung und Bedtngntßheft zur Ein¬
ficht aufliegen. Weder Bedingungen
noch Zeichnungen werden nach auswärts
verabreicht.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Singen , den 22 . Februar 1896 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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